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Bekanntmachung.
Für den Regierungs Bezirk Merſeburg iſt

der Jngenieur Adolf Ran zu Friedenan bei
Berlin, Handjeryſtraße 67, zum techniſchen
Aufſichts- und Rechnungsbeamten der Müllerei-
Berufsgenoſſenſchaft beſtellt worden.

Merſeburg, den 6. November 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Wir machen bekannt, daß für die hieſige
Stadt:

A. als Schiedsmänner:
1. der Kaufmann Max Nell für den 1. Bezirk,
2. Seilermeiſter Julins Trommer

für den 3.3. Rentier Karl König für den 3.
B. als Schiedsmanns- Stellvertreter

1. der kann Karl Brendel für
en

2. Kunſt- und Handelsgärtner
Eduard Richter für den 2.

gewählt und von dem Präſidium des König-
lichen Landgerichts in Halle a. S. auf die
Zeit vom 15. Januar 1907 bis dahin 1910
beſtätigt worden ſind. (2165

Merſeburg, den 10. November 1906.
Der Magiſtrat.

1. Bezirk,

Nach dem Ortsſtatut, betreffend das
Feuerlöſchweſen der Stadt Merſeburg vom
31. Oktober 189016. Januar 1891 iſt von uns für die nächſten

3 Jahre zum Branddirektor Herr Stadtrat
Kops, und zu deſſen Stellvertreter Herr
Buchbindermeiſter Ferdinand Schnurpfeil ge-

wählt. (2166Merſeburg, den 9. November 1906.
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Zufertigssgeshe: Für die b geſpaltene Corpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Derfeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Rotizen und Keelamen außerhalb des Jnſeratentheils
60 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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Sratiseilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten

Mittwoch den 14. November 1906.

Das Deutſche Muſenm und die
Kaiſertage in München.

München rüſtet ſich zu einer nationalen
Feier. Am heutigen Dienstag wird die
Grundſteinlegung zum Deutſchen Muſeum
erfolgen. Die hohe Bedeutung dieſer Anſtalt
und ihren nationalen Charakter wird die
Teilnahme des deutſchen Kaiſerpaares und
Hunderter von hervorragenden Männern aus
allen Gauen des Vaterlandes ſo kräftig wie
erfreulich bekunden. Bevor über die Feſttage
ſelbſt berichtet wird, dürfte es angebracht ſein,
zuſammenfaſſend in kurzen Zügen den Zweck
des Muſeums, deſſen Entſtehung und heutigen
Stand zu ſkizzieren.

Das Deutſche Muſeum“, wie es ſeit Jahres
friſt offiziell genannt wird, ſoll als eine
Sammlung von Meiſterwerken der Natur-
wiſſenſchaft und Technik die hiſtoriſche Ent
wickelung der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung,
der Technik und der Jnduſtrie in ihrer
Wechſelwirkung darſtellen und ihre wichtigßen
Stufen beſonders durch hervorragende und
typiſche Meiſterwerke veranſchaulichen. Es
ſoll alſo eine Nationalanſtalt im beſten Sinne
des Wortes werden, zur Ehre und Lehre des
ganzen deutſchen Volkes. Die Jdee hterzu
ging von München, von dem bekannten
Jngenieur Oskar von Miller aus. Am
5. Mai 1903 bildete ſich auf eine Anregung
ein Komitee. Wie glücklich der Gedanke war,
erwies die freudige und opferwillige Aufnahme.
Leider iſt vor einigen Tagen der Gründer der
gleichnamigen berühmten Lokomotivenfabrik,
Krauß, einſt ein einfacher Arbeiter, geſtorben,
der als erſter die Summe von 100 000 Mark
ſpendete. Der Prinz-Regent ſtellte für die
Sammlung einſtweilen das alte National-
muſeum zur Verfügung, die Akademie der
Wiſſenſchaften erklärte ſich zur Abtretung ihrer
Sammlung hiſtoriſcher Apparate und Jnſtru-
mente bereit und die Regierung ſicherte die

tatkräftigſte Unterſtützung zu. Daß man auf
dieſe im ganzen Reiche rechnen konnte, zeigte
ſich, als man nunmehr über die Grenzen
Bayerns hinausging.

Am 28. Juni 1903 erfolgte unter dem
Vorſitze des Prinzen Ludwig die Gründung
des Muſeums, für welches die Stadt ein auf
mehrere Millionen gewertetes Areal auf der
in der Jſar gelegenen ſogenannten Kohlen-
inſel unentgeltlich überlaſſen hatte. Schon
hier ſei bemerkt, daß Kaiſer Wilhelm II. ſein
lebhaftes Jntereſſe an dem nationalen Unter
nehmen bekundete. Jn ungeahnt raſcher
Weiſe gelangte der Verein zu einem ſtattlichen
Vermögen, und die Schenkungen für die
Sammlungen, die ſchon heute, abgeſehen von
ihrem un chätzbaren hiſtoriſchen Werte,
Millionen repräſentieren, ſtrömten von allen
Seiten zu. Schon haben ſich die Räume im
alten Nationalmuſeum als zu klein erwieſen,
und es mußten weitere in der verlaſſenen
Kaſerne der Schweren Reiter in der
„Schweren Reiterkaſerne“ ſagt der Münchener

gewonnen werden. So exiftiert
Deutſche Muſeum ſchon vor der Grundſtein-
legung. Beſonders ſei bemerkt, daß ſich auch
das Ausland an den Schenkungen betätigt;
ſo hat erſt kürzlich die Winterthurer Firma
Sulzer 10 000 Mark geſpendet.

Landſchaftlich und architektoniſch reizvoll
wird ſich das Muſeum präſentieren. Zu
den Koſten zu ſieben Millionen ſollen je zwei
Bayern, das Reich und die deutſche Jnduſtrie,
eine (außer dem Grund und Boden) München
beiſteuern. Aus der Konkurrenz iſt bekannt-
lich Gabriel von Seidl, der geniale Erbauer
des neuen Nationalmuſeums, hervorgegangen.

Seit 15 Jahren wird der Kaiſer wieder
zum erſten Male offiziell als Gaſt des
Regenten längere Zeit in der bayeriſchen
Hauptſtadt weilen. Hof, Stadt, Muſeums-
leitung und Bürgerſchaft ſind einig in dem

ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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146. Jahrgang.

Beſtreben, ihm einen möglichſt feſtlichen Em
pfang zu bereiten.

ne

München, 12. November. Der Empfang
der Kaiſerlichen Majeſtäten in München hat
ſich zu einem großartigen, erhebenden Be-
kenntnis des nationalen Gedankens geſtaltet.
Trotz des kühlen, leicht nebligen Wetters
bildete ſich ſchon ſtundenlang vor Ankunft ein
dichtes Spalier auf den Einzugsſtraßen, und
das Publikum harrte aus in muſterhafter
Haltung. Auf dem prachtvoll geſchmückten
Bahnſteig vor dem Königsſalon ſtand eine
Ehrenkompagnie des 6. Bayeriſchen Jnfanterie-
Regiments Kaiſer Wilhelm König von
Preußen aus Amberg mit Fahnen und
Regimentsmuſik. Die direkten Vorgeſetzten

am rechten Flügel mit dem Feldmarſchall
Prinzen Leopold an der Spitze. Die Kom
pagnie, die in grauen Mänteln ausgerückt
war, trug auf Befehl zum erſten Male die
von ihr erworbene Schießauszeichnung des
Kaiſers. Der Regent und die Prinzeſfin
Ludoig, Gemahlin des Thronfolgers, erwartete1n mit ſämtlichen Prinzen des königlichen Hauſes

und dem Herzog von Calabrien, dem
Schwiegerſohn des Prinzen Ludwig, den
Miniſtern und der Generalität das Kaiſerpaar,
deſſen, von Kanonendonner begrüßter, aus
zehn Wagen und zwei Lokomotiven beſtehender
Sonderzug die vorgeſchriebene Einlaufszeit
vor München noch etwas abgewartet hat. Der
Regent und der Kaiſer, die Kaiſerin und die
Prinzeſſin Ludwig umarmten und küßten ſich
aufs herzlichſte, während die Souveräne die
fürſtlichen Damen mit Handkuß begrüßten.
Mit den Prinzen des Königlichen Hauſes, die
in den Uniſocmen ihrer preußiſchen Regimenter
erſchienen waren, tauſchte der Kaiſer Gruß
und Handſchlag. Die Prinzeſſin Ludwig am
Arm, ſchritt nun der Monarch in der Uniform
ſeines Amberger Jnfanterie-Regiments, den
Feldmarſchallſtah in der Hand, die Ehren-Der Magiſtrat.

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.
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(53. Fortſetzung.)

Aus dem Lied ſollte eine Tanzmelodie
ſich entwickeln, zuerſt langſam und maßvoll,
dann immer raſcher und feuriger, bis die
Tarantella, von zwei Paaren getanzt, den
bunten Auftritt beendete. Saffis Tänzer aber
war Karl Buterweck ſein Gondoliere-Koſtüm
hatte er ſchon zehnmal anprobiert und oft,
wenn die Freunde fried ich beim Eſſen ſaßen,
ſprang er plötzlich empor, ſang oder pfiff die
leidenſchaftliche Tanzmelodie und begann in
raſenden Sprüngen im Zimmer umherzutoben.

Jmmer aufgeregter ward er, je näher der
feſtliche Tag herankam. Es war November
geworden, die Bäume ſtanden kahl, immer
lichtloſer ward die Welt. Ein häßliches Ge-
miſch von Regen und Schnee praſſelte gegen
die Fenſter, als Boyſen ſich ankleidete für
das Feſt und mißmuig den Domino über
den Ballanzug warf. Ein anderes, maleriſches
Koſtüm hatte er verſchmäht; die Freude an
dem Abend war ihm verdorben, da Eva fehlte,
und wehmütig ſchaute er noch einmal über
die Straße hinüber zum Nachbarhaus, bevor
er der mahnenden Stimme des eiligen Freun-
des gehorchte und hinunterſchritt zum Wagen.
Aus der trüben Nacht, die ſie durchfuhren,
traten ſie in leuchtende Helle. Der Rieſen-
ſaal des Feſtgebäudes war in den Markus-
platz verwandelt, ein in ſeiner ganzen Breite
ſich öffnender Seitenſaal bildete die Piazetta,
die man über den eigentlichen Feſtraum um

ein paar Stufen erhöht hatte. Dort ſollte
der Aufzug der Mitwirkenden erfolgen, dort
ſollten die Bilder des Feſtſpiels vorüberziehen
an den Schauenden. An der Eingangswand
erhob ſich die ſtrahlende Faſſade von San
Marco mit ihren Bögen, ihren Kuppeln, ihren
goldenen und farbigen Bildern; aus der Kirche
hervor ſchienen die Eintretenden zu kommen,
um ſich hineinzumiſchen in die feſtliche Menge.
Von den beiden hohen Flaggenmaſten hingen
leuchtende Wimpel nieder, und rings um den
Platz zog ſich auf dem von Säulen getragenen
erſten Geſims der ſorgſam nachgebildeten Bauten
eineſtrahlende Kette von Lichtere, eine wohlgeord-
nete Schar von hohen, brennenden Kerzen. Auf
der Piazetta aber, die noch niemand betreten
durfte, endete die künſtliche Helle, die Licht-
glut ergoß ſich dorthin nur noch in matteren
Wellen, eine milde Dämmerung herrſchte in
den Tiefen und an den Seiten des Raumes,
unter den Arkaden des Dogenpalaſtes. Ganz
in der Ferne, aus der blaven Meeresflut
hervor, zu der das Auge hinüberſchweifte, war
der Mond emporgeſtiegen, voll und rein, und
breitete ſein freundliches Licht auf dieglitzernden
Wellen.

Am Eingang des Saales mußten die Freunde
fich trennen, die Mitwirkenden beim Feſtſpiel
blieben ihm noch fern. Auf Boyſens An
ordnung, die zuerſt bekämpft, dann aber als
richtig anerkannt war, ſollten Aufzug und
Spiel erſt nach beendeter Mahlzeit ſich ent
falten, wenn die Geiſter des Weins die
Geiſter der Menſchen erfriſcht und empfänglich
gemacht hatten. Bis dahin herrſchte ſtrenge

Scheidung der Ausführenden und der Schau
enden, auch das Mahl ſollte in verſchiedenen
Räumen eingenommen werden, bis dann die
fröhliche Vereinigung beiden Teilen friſche
Anregung ſchuf. So war der Hauptſaal noch
nicht allzu voll, als Boyſen ihn betrat. Ein
heiterer Marſch tönte ihm entgegen, von der

„Nun, mit ihm.“
„Mit wem?“
„Mit Carolus Buterweck, meinem alten

Freunde und gütigen Gaſtgeber.“
„Ach, mit dem!“ Sie bemühte ſich, Gleich-

giltigkeit und Ueberraſchung in ihre Worte
zu legen, aber es gelang nicht recht. „Bei
dem wohnen Sie ja wohl, Sie haben es mirMuſik aus den Fenſtern herabgeſchmettert, l. S edie San Marco gezenüber lagen. Aber die einmal erzählt. Vertragen Sie ſich gut mit ihm?

Heiterkeit erklang ihm fremd, was ſollte Boyſen kam nicht dazu, ihr zu antworten,
er hier unter all den fröhlichen, lachenden
Menſchen Seine Seele war fern, ſein Herz
tat ihm weh, wenn er daran dachte, wie ſchön
dieſer Abend auch für ihn hätte werden fönnen.

Vergeblich ſchaute er ſich nach bekannten
Geſichtern um, als er einen leichten Schlag
auf ſeinem Arm fühlte und eine lachende
Stimme hinter fich vernahm: „Guten Abend,
Herr Boyſen, ſoll ich Jhnen ſuchen helfen

Raſch wandte er ſich um und ſah in die
heiteren Augen von Martha Bach, die in zier
lichem Fiſcherinnenkoſtüm vor ihm ſtand, ihre
Eltern daneben in prächtiger, mittelalterlicher
Gewandung. Freudig begrüßte er die un-
vermutet Gefundenen, nach denen er bisher
vergeblich ausgeſchaut, und horchte gern auf
Marthas helle Stimme, die ihn immer wieder
an luſtiges Vogelgezwitſcher gemahnte.

„Sind Sie ganz allein gekommen?“ fragte
ſie, ein wenig verlegen.

Er mußte lächeln. „Gekommen bin ich nicht
allein, aber wir haben uns getrennt.“

„Getrennt? Mit wem kamen Sie denn?“
„Als wenn Sie das nicht wüßten!“
„Keine Ahnung!“

denn plötzlich faßte ſie mit einem leiſen
Schreckensruf ſeinen Arm und flüſterte haſtig:
„Wollen Sie mir einen Gefallen tun

„Tauſend für einen.“
„Sehen Sie hin, da kommt er, der ſchreck

liche Menſch! Er will mit mir tanzen, oder
mich zu Tiſche führen, ich weiß es. Er hat
es auf mich abgeſehen, es iſt nicht Eitel
keit, wenn ich es ſage, ich bin auch durchaus
nicht ſtolz darauf. Jch glaube ſogar, er will
mich heiraten, aber eher nehme ich einen Froſch
oder den Löwen von San Marco da oben.“

Sie war in ſo ungeheuchelter Verzweiflung,
und ihre Blicke redeten ſo deutlich, daß er
nicht im Unklaren ſein konnte, von wem ſie
ſprach. Eine unterſetzte, ſtarke, aber noch
jugendliche Figur in prunkvoller Tracht ſchob
ſich zu ihnen heran, und nachdem Boyſen
das Geſicht einen Augenblick ſcharf betrachtet,
wußte er auch, daß er den Mann ſchon ein
mal geſehen hatte. Es war der gigerlhafte
Maler, der die allererſte Kritik über ſein
Bild abgegeben hatte und der heute mit
doppeltem Selbſtbewußtſein mit großen Er
obererſchritten daherkam. F. f.)
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kompagnie ab. Der Regent, in der Uniform
ſeines Magdeburger Feldartillerie-Regiments,
führte die Kaiſerin, die ein burgunderrotes,
glattes Tuchkleid mit gleichfarbigem Federhut
und Nerzpelz trug. Kaiſer und Kaiſerin
ſehen ſehr friſch und munter aus, der
Kaiſer beſonders erſchien ſehr aufgeräumt.
Nach den üblichen Vorſtellungen, bei
denen der Kaiſer auch die Begrüßung des
Erſten Bürgermeiſters entgegennahm, dem
Abſchreiten und Defilieren der Ehrenkom-
pagnie, fuhren die Majeſtäten, der Kaiſer mit
dem Regenten, die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Ludwig, im offenen, vom Sattel aus gefahrenen
ſechsſpännigen Wagen zur Reſidenz. Den
Wagen des Kaiſers geleiteten zwei halbe
Schwadronen des Bamberger Ulanenregiments,
die Ehreneskorte der Kaiſerin hatte in gleicher
Weiſe das erſte ſchwere Reiterregiment in
München geſtellt. Die Mannſchaften ritten
Füchſe, die Offiziere Apfelſchimmel. Beim
Erſcheinen des Kaiſerpaares erhob ſich heller
Jubel, der ſich brauſend durch die Einzugs
ſtraßen fortpflanzte. Aus den Reihen des
Publikums, von den Fenſtern und Balkonen
wehten die Frauen mit Tüchern, und die
Männer ſchwenkten ihre Hüte. Der Kaiſer
und die Kaiſerin ſtrahlten vor Freude und
dankten unabläſſig freundlich für die von
großer Herzlichkeit und aufrichtiger Freudigkeit
zeugenden Huldigungen der gewaltigen Volks-
menge. Die prachtvolle Dekoration der Ein
zugsſtraße machte erſichtlich einen ſehr großen
Eindruck auf das Kaiſerpaar. Auch in den
Reſidenzhöfen ſtand zugelaſſenes Publikum
dicht gedrängt. Hier miſchten ſich in die
Hochrufe die Klänge der Regimentsmuſik einer
zweiten, vom Jnfunterie Leibregiment ge-
ſtellten Ehrenkompagnie. Der ganze Weg
vom Zentralbahnhof zur Reſidenz war mit
feinem Sand aufgeſchüttet. Jm Brunnen-
hof an der ſogenannten ſchwarzen Stiege er-
wartete der große Hofdienſt das Kaiſerpaar
und geleitete die Majeſtäten durch das Spalier
der Leibgarde der Hartſchiere, nach dem öſt-
lichen Thronſaal, wo die Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes, an der Spitze die greiſe,
85 jährige Schweſter des Regenten, Herzogin
von Modena, und die Prinzeſſin Leopold, das
Kaiſerpaar erwarteten. Der Regent und die
Prinzeſſin Ludwig geleiteten die Majeſtäten
ſodann zu ihren nach dem Max-Joſefplatz
gelegenen, prunkvollen Gemächern, den ehe-
maligen Wohnräumen König Ludwigs I.
Jm Salon des Kaiſers waren mehrere Er-
innerungsgegenſtände an Friedrich den Großen
von Preußen aufgeſtellt, nämlich ein rot-
ſamtner Rock mit weißſeidner Weſte, ein blau-
ſamtner, ſilbergeſtickter Sattel mit Schabracke,
Piſtolenhalfter und Zaumzeug, zwei Piſtolen,
ein eingelegter Krückſtock mit Fernrohr am
Griff, ein weiterer Krückſtock mit goldener
Krücke, ein Großkreuz des Schwarzen Abdler-
ordens und eine Schreibfeder. Dieſe Gegen-
ſtände, die der alte Fritz täglich im Gebrauch
gehabt hatte, waren ſeinerzeit von ſeinem
Nachfolger, König Friedrich Wilhelm II., dem
Herzog Karl Auguſt von Zweibrücken, einem
Vorfahren der Wittelsbacher, als Andenken
an Friedrich den Großen überlaſſen worden
und befanden ſich ſeitdem im Eigentum des
bayeriſchen Hofes. Der Regent bat den
Kaiſer, die für das Hohenzollernhaus beſonders
wertvollen Erinnerungsſtücke entgegenzu-
nehmen, worüber ſich der Kaiſer ſehr gefreut
hat. Bald darauf tauſchten die Herrſchaften
die üblichen Beſuche aus. Um 1 Uhr fand
im Speiſeſaale der Königsappartements beim
Kaiſerpaar ein Familienfrühſtück zu zweiund-
dreißig Gedecken ſtatt.

München, 12. Novbr. Am Portal des
alten Nationalmuſeums wurden die Fürſt-
lichkeiten vom Vorſtande des Deutſchen
Muſeums empfangen. Zugegen waren
auch Staatsſekretär Graf von Poſadowsky,
Kultusminiſter von Studt, Graf von Lerchen-
feld und die bayeriſchen Staatsminiſter. Bau
rat Oskar von Miller begrüßte den Kaiſer
mit warmen Dankesworten, worauf der
Monarch mit den beſten Wünſchen für das
Muſeum erwiderte. Die Beſichtigung des
Muſeums unter Führung des Vorſtandes
nahm längere Zeit in Anſpruch. Nachmittags
um 6 Uhr empfing der Kaiſer eine Abord
nung von Veteranen des 6. bayeriſchen Jn-
fanterie- Regiments. Die Kaiſerin begab ſich
nach dem Beſuch des alten Nationalmuſeums
nach dem Säuglingsheim und dem Roten
Kreuzſpital. Abends 6 Uhr fand in dem
Palais des Prinzen Leopold zu Ehren des
Kaiſerpaares Feſttafel ſtatt, an der außer den
Geſandten auch die Staatsſekretäre Graf Poſa-
dowsky und von Tſchirſchky teilnahmen.
Nach der Feſttafel fand im Hof- und
Nationaltheater eine Feſtauffüh-
run g ſtatt.

gannen.

Podbielski's Entlaſſungsgeſuch
genehmigt.

Merſeburg, 13. Novbr.
Das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters der

Landwirtſchaft, v. Podbielski, iſt ge
nehmigt worden. Dem ſcheidenden Miniſter
wurden die Brillanten zum Großkreuz des
Roten Adler-Ordens verliehen.

Der Miniſter iſt 62 Jahre alt und war,
auf dem Gymnaſium und dem Kadettenhauſe
vorbereitet, urſprünglich Soldat. Er trat bei
den 11. Ulanen ein, war während des Feld-
zuges 1870 Generalſtabsoffizier beim 10.
Armeekorps unter dem damaligen Oberſtleut-
nant Caprivi, wurde ſpäter Kommandeur der
ZietenHuſaren, erhielt dann die 34. Kavallerie-
Brigade in Metz, nahm 1891 den Abſchied und
erhielt 1896 den Charakter als General-Leut-
nant. Jm Ruheſtande widmete er ſich ſeinen
landwirtſchaftlichen, aber auch ſeinen geſchäft-
lichen Neigungen. Das von ſeinem Vater
mit Hilfe der Kriegsdotation übernommene
ehemalige v. Jagowſche Gut Dalmin im
Kreiſe Weſtpriegnitz brachte er zu beträchtlicher
Blüte. Zu den geſchäftlichen Verbindungen,
die er damals anknüpfte, gehört u. a. ſein
Eintritt als Teilhaber in die Firma v.
Tippelskirch u. Co. Außerdem betrat Herr
v. Podbielski in jenen Jahren die politiſche
Bühne. Er ließ ſich 1893 von ſeinem hei-
matlichen Wahlkreis Weſtpriegnitz in den
Reichstag ſenden und nahm hier bei den
Konſervativen Platz. Bezeichnenderweiſe
waren es außer militäriſchen auch hier
vor allem landwirtſchaftliche Fragen,
an deren Beratung ſich Herr v. Podbielski
mit Lebhaftigkeit, aber ohne agrariſche Schärfe
beteiligte, und handelspolitiſche Angelegen-
heiten. Jm Jahre 1896 leitete er als Vor-
ſitzender der Börſengeſetz- Kommiſſion die Ge-
ſchäfte und zeigte dabei große Gewandtheit.
Völlig überraſchend kam es, als er, der
Generalleutnant a. D., im Sommer 1897
zum Nachfolger Stephans als Leiter des
Reichspoſtamtes ernannt wurde. Ganz ſeiner
Hauptanlage entſprechend, rückte er den kauf-
männiſchen Geſichtspunkt für den Poſtbetrieb
in den Vordergrund, womit zugleich gegeben
war, daß er die Verwaltung moderner ge-
ſtaltete und zahlreiche Verbeſſerungen einführte,
die das Publikum ſchon lange gefordert hatte.
Er ſetzte die Briefgewichtsgrenze von 15 auf
20 Gramm herauf und das Porto für den
Ortsverkehr herab, eine Reform, die der Reichs
tag im letzten Winter allerdings wieder rück-
gängig gemacht hat. Er vollzog die Auf-
hebung der Privatpoſten, die in das ſtaatliche
Monopol empfindliche Lücken zu reißen be-

Er geſtaltete das Fernſprechweſen
wie das Telegraphenweſen großzügig aus
und führte durch die Schaffung großer Unter-
ſeekabellinien die deutſch- nationale Verkehrs-
betätigung auf neue, wichtige und zukunftsreiche
Gebiete. Daß ſein Reformeifer auch hier und
da zu Fehlſchlägen führte, war unvermeidlich;
ſo hat er weder das Poſtſcheckweſen noch die
einheitliche deutſche Reichsbriefmarke nach ſei-
nen Wünſchen durchſetzen können, und auch
die von ihm getroffene Einrichtung der Kar-
tenbriefe iſt wenig beliebt geworden. Kenner
der Verwaltung behaupten auch, daß der Man
gel an Fachkenntniſſen eine längere Amtsdauer
des Staatsſekretärs weniger erſprießlich gemacht
haben würde und daß ſein temperamentvolles

Eingreifen nur als Zwiſchenſpiel willkommen
geweſen ſei. Endlich darf nicht vergeſſen wer-
den, woran in dieſen Tagen ſelbſt die „Deut-
ſche Tageszeitung“ erinnert hat, daß ein großer
Teil der Reformen auf das Konto ſeines Direk-
tors in der erſten Abteilung des Reichspoſt
amtes, des jetzigen Staatsſekretärs Kraetke,
zu ſetzen iſt.

Vier Jahre ſpäter wurde er Landwirt
ſchafts- Miniſter. Die deutſche Landwirtſchaft
verdankt ihm viel; trotz ſeines jovialen Weſens
war und blieb er doch feſt in der Sache, und
von dem, was er für richtig erkannt hatte,
ließ er ſich nicht abbringen. Das Motiv,
von dem er ſich leiten ließ, war die Wohl-
fahrt und Blüte der Landwirtſchaft, die jahre-
lang unter den denkbar ungünſtigſten Er
werbsverhältniſſen zu leiden gehabt hatte.
Mit ſeiner Unterſtützung iſt es gelungen, der
Landwirtſchaft wieder zu Wohlergehen zu ver
helfen.

Ob es möglich ſein wird, die wirtſchaftlichen
Zuſtände in der Form aufrecht zu erhalten,
wie ſie ſich allmählich entwickelt haben, muß
die Zukunft lehren, denn auch bei dem größten
Wohlwollen, das man der deutſchen Land
wirtſchaft und ihren Produktions- Verhältniſſen
entgegen bringt, wird man zuzugeben genötigt
ſein, daß es wünſchenswert erſcheint, eine
Verbilligung der Fleiſchpreiſe herbeizuführen
aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen.

Die Fleiſchtenerung.
Das Ergebnis der vom Reichskanzler an

geordneten Erhebungen über die Urſachen der
Fleiſchteuerung liegt ſeit etwa 14 Tagen voll
ſtändig vor. Wenn auch die ſtatiſtiſchen Zu
ſammenſtellüngen ein für die Leiſtungsfähig-
keit der deutſchen Landwirtſchaft verhältnis-
mäßig günſtiges Reſultat geliefert haben, ſo
glaubt die Reichsregierung doch, dem augen
blicklichen Notſtande ſofort Rechnung tragen
zu ſollen. Man darf alſo erwarten, daß die
Regierung, nachdem ſie ſich mit dem Land
wirtſchafesminiſterium geeinigt hat, Maß-
nahmen treffen wird. Ob dieſe in einer Herab-
ſetzung der Tarife oder in anderweitigen Er
leichterungen der Einfuhr beſtehen ſollen, muß
abgewartet werden.

Politiſche Aecberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. November. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind
wohlbehalten in München eingetroffen.

Fraukfurt a. M., 12. Novbr. Am
Sonnabend und Sonntag fanden unter dem
Vorſitze des Reichstagsabgeordneten Payer
Verhandlungen ſtatt zwiſchen Vertretern der
freiſinnigen Volkspartei, der freiſinnigen Ver-
einigung und der deutſchen Volkspartei. Ein
ſtimmig wurde beſchloſſen, bei den nächſten
Reichstagswahlen auf ein Zuſammengehen
der linksſtehenden bürgerlichen Parteien unter
Wahrung der politiſchen Selbſtändigkeit jeder
einzelnen derſelben hinzuwirken und eine Ver-
ſtändigung über die Aufſtellung der Kandidaten
herbeizuführen. Ferner ſollen die Vertreter
ihren Einfluß dahin geltend machen, daß die
Befehdung der liberalen Gruppen untereinander
in Wort und Schrift unterbleibt.

Afrika.
Kapſtadt, 12. November. Der hieſige

deutſche Konſul äußerte in einem Jnterview,
er glaube nicht, doß alle Buren der Schar
Ferreiras naturaliſiert ſeien. Einige aber, die
naturaliſterte Deutſche wären, würden wegen
Deſertion und Diebſtahls verfolgt werden.
Er glaube aber nicht, daß Deutſchland des
halb ihre Auslieferung ſofort nach ihrer Er-
greifung verlangen werde, wahrſcheinlich aber
nach ihrer Beſtrafung durch die britiſchen Be
hörden. Die deutſchen Kolonialbehörden be
abſichtigten in dieſer Sache im beſten Ein-
vernehmen mit den engliſchen zu handeln.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 13. Novbr.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtizrat
Baege, mit der Mitteilung eröffnet, daß die un
längſt gewählten Schiedsmänner, reſp. Schieds-
mann- Stellvertreter vom Herrn Landgerichts-Präſi-
denten in Halle beſtätigt worden ſeien.

Die Wahl der Herren Kop s als Brand- Direktor
und Schnurpfeil als ſtellvertretender Brand-
Direktor iſt auf die Dauer von drei Jahren
ſeitens der höheren Verwaltungsbehörde vom 1.
Januar 1907 ab beſtätigt worden.

Einekürzlich ſtattgehabte außerordentliche Reviſion
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat zu Er-
innerungen keinerlei Veranlaſſung gegeben.

Seitens des Seemannshauſes iſt für den
unlängſt bewilligten Beitrag ein Dankſchreiben ein-
gegangen.

Der erſte Punkt der Tagesordnung betrifft Ent
laſtung von Rechnungen. a) der Pfandleih-
Anſtalt pro 1905. Berichterſtatter Herr St.V.
Eilert. Jm vorigen Jahre ſtellte ſich der Beſtand
an Pfändern auf 4424 mit 15878 M. Darlehen, er
iſt gewachſen auf 4812 Stück mit 16261 M. Der
Reſervefonds beträgt 3835,22 M., der Ueberſchuß
betrug 535,57 M., der ſtatutgemäß an die Armen-
kaſſe abgeführt wurde. b) des Altersheims
pro 1904. Berichterſtatter Herr St.V. Thiele.
Die Einnahmen und Ausgaben haben 8929,7 M.
betragen. Es wird Entlaſtung erteilt. o) des
Bürger-Rettungs-Jnſtitut s für 1905.
Berichterſtatter Herr St.V. Thiele. Die Ein
nahmen haben 4250,90 M., die Ausgaben 4244,39 M.
betragen, der Beſtand ſtellt ſich auf 6,51 M.

Der nächſte Punkt betrifft Erſatzwahl zur
Armen-Deputation. An Stelle des Herrn
Otto Wiegand, der ſein Amt niedergelegt hat, wird
Herr Rentner Bruno Becker gewählt.

Der folgende Punkt betrifft Uebernahme der
Fußgängerbrücke über den hinteren Gott-
hardtsteich in ſtädtiſche Unterhaltung. Bericht
erſtatter Herr St.V. Berger. Derſelbe führt aus,
daß der Verſchönerungsverein, dem man die Her-
ſtellung der Brücke zu verdanken habe, ſich an die
Stadt gewendet habe, die Brücke zu unterhalten.
Der Magiſtrat habe zugeſtimmt, und er (der Bericht
erſtatter) möchte bitten, daß auch das Stadt-
verordneten-Kollegium zuſtimme. Dies geſchieht.

Der letzte Punkt betrifft Errichtung eines
Nahrungsmittel- Unterſuchung samts. Be
richterſtatter Herr St.V. Witte. Die erſte Einrichtung
eines ſolchen Amts würde 10000 M. koſten, außer
dem würden zwei Chemiker anzuſtellen ſein, der
eine mit 4000, der andere mit 1800 M. Gehalt. Die
Miete für geeignete Räumlichkeiten ſei mit 600 M.
bemeſſen. Die Städte Weißenfels und Naumburg
würden außer Merſeburg hier unterſuchen laſſen,
außerdem eine 4 Anzahl von Städten und
Kreiſen des weſtli
Ein finanzielles Riſiko ſei ausgeſchloſſen, die
Unterſuchung einer Weinprobe koſte 25 M., die
Probe anderer Nahrungsmittel je 6 M., die Gebühren

chen Teils des Regierungs Bezirks.

v

J andere mit 1800 Mark Gehalt.
Herzen noch frei ſind Vielleicht ſpricht manche

würden ſpäterhin herabgeſetzt werden, aber es ſet
deſſen ungeachtet auf einen Ueberſchuß zu rechnen,
und die Annahme der Vorlage dringend zu
empfehlen. Auf eine bezügliche Anfrage des Herrn
Teichmann erklärt der Herr Bürgermeiſter
daß die Gemeinden verpflichtet ſeien, einen beſtimmter
Prozentſatz von Nahrungsmitteln zur Unterſuchung
einzuſenden, und daß man wegen der Entrichtung
der Gebühren ſich keinerlei Beſorgniſſen hinzugeben
brauche. Die Vorlage wird genehmigt.

Damit ſchließt die öffentliche Sitzung.

Cokales.
Merſeburg, 13. November.

Perſonalnotiz. Der Generalkom
miſſionsbote Wilhelm Mai hat den Titel
„Botenmeiſter“ verliehen erhalten.

Von der Königl. General-Kom-
miſſion. Jnfolge Vermehrung des Per-
ſonals der Generalkommiſſton haben ſich
die Dienſträume in dem Gebäude Wilhelm-
ſtraße 20 als unzulänglich erwieſen. Dem
eingetretenen Bedürfnis auf Beſchaffung
weiterer Dienſträume iſt durch Anmietung der
oberen Stockwerke des früheren Lazarett-
gebäudes Karlſtraße, Rechnung getragen
worden.

Landwirtſchaftlicher Kreis Verein.
Auf den Vortrag, den morgen, Mittwoch, nach-
mittag, im Tivoli hierſelbſt Herr Kreisamt-
mann Sceriba hält, über Rechte und Pflichten
des Landwirts gegenüber dem Bergbau, möchten
wir hiermit noch beſonders hinweiſen.

Tierſchutz. Beim Herannahen der kalten
Jahreszeit ſei darauf hingewieſen, daß Zug-
hunde beim Liegen einer feſten, warmen Unter
lage bedürfen. Jhr häusliches Lager ſei mit
dichten Seitenwänden und trockener Streu
verſehen, auch ſorge man für ſtets friſches
Waſſer. Da auch die Zeit des Gänſe-
ſchlachtens da iſt, ſo ſei nachdrücklich gebeten,
dieſe Tiere doch vor der Schlachtung durch
Schläge auf den Kopf zu betäuben und ſie
dann durch einen Querſchnitt über den Hinter
kopf zu töten, wodurch ſie leicht verbluten.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 13. Novbr.

Die geſtrige Stadtverordneten Sitzung ver-
handelte über die Errichtung eines Nahrungs-
mittel-Unterſuchungsamts in Merſeburg. Es
iſt kein gutes Zeichen der Zeit, daß eine
ſolche Jnſtitution überhaupt von nöten iſt,
indeſſen helfen philoſophiſche Betrachtungen
darüber nicht hinweg, und da es nun einmal
ſo iſt, ſo können wir uns gratulieren, daß
wir das Amt nach Merſeburg bekommen.
Nach Jahren fortwährender Ausgaben werden
wir einmal etwas her bekommen, was direkt
für die Stadtkaſſe „zu Buche ſchlägt“, hoffent-
lich recht nachdrücklich! Die Freude wird
deshalb allgemein ſein, und wenn es jedes
Jahr nur ein paar tauſend Mark ſind es
hilft wirtſchaften. Soweit iſt die Männer-
welt an der Sache intereſſiert, der Damen
welt wird ſie aber auch nicht ganz gleich
giltig ſein, denn es kommen auf dieſe Weiſe
zwei Chemiker her, der eine mit 4000, der

Ob ihre

Mutter mit ihrer Tochter über dieſes nicht
unzeitgemäße Thema! Angeſichts des be-
zaubernden und zarten Roſenflors, der für Merſe
burg eine Zierde bildet, darf man wohl an
nehmen, daß die beiden Fremdlinge, wenn
ſie ſich die Freiheit ihres Herzens bisher zu
wahren gewußt, ſich hier in Roſenketten ſchlagen
laſſen würden, wie es ſchon mancher vor
ihnen getan. Amor, habe Acht, es giebt
vielleicht zu tun! Heiratsluſtigen jungen
Damen darf verraten werden, daß ſchätzungs-
weiſe 75 Prozent der Ehemänner über nach-
ſtehende Eigenſchaften verfügen: 1) Sanft-
mut, 2) Nachgiebigkeit und Friedfertigkeit,
3) Nüchternheit, 4) Sparſamkeit, 5) Fleiß,
6) Treue, 7) Wahrheitsliebe gegenüber der
Frau, 8) chevalereskes Weſen gegenüber der
Frau, 9) Beſcheidenheit in und außer dem
Hauſe, 10) Enthaltſamkeit aller alkoholiſchen
und Nikotin Säfte, 11) Jederzeitige Bereit-

willigkeit, Frau und Tochter auf Bälle und
auf Reiſen zu begleiten, 12) Freudige Bereit-
willigkeit, den Haus und Kaſſenſchlüſſel zur
Aufbewahrung abzuliefern.

Dem Verſchönerungs- Verein widmete Herr
Stadtverordneter Berger Worte herzlichſten
Dankes für die Herſtellung der Fußgänger-
Brücke am Gotthardtsteiche. Es dürfte wohl
nicht überflüſſig ſein, auch der Hände dankbar
zu gedenken, welche ſich ſchon wiederholt weit
aufgetan haben, wenn es die Verſchönerung
der Umgebung Merſeburg's galt, und das
ſei hiermit öffentlich geſchehen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Novbr. Gegen einen hieſigen

60 Jahre alten Volksſchullehrer, der ſich all
gemeiner Achtung erfreut, liefen Anzeigen ein,
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daß er ſich fortgeſetzt unfittlicher Handlungen
gegen ſeine Schlllerinnen ſchuldig mache. Es
wurden auch acht zwölfjährige Mädchen er-
mittelt, die als Zeuginnen gegen ihren Lehrer
auftraten und dieſem trotz ernſter Mahnungen
die ſchweren Anſchuldigungen in Gegenwart
des Rektors und eines Kriminalbeamten ins
Geſicht ſchleuderten. Dabei machten die
Mädchen ſo beſtimmte Angaben und erzählten
ſolche Einzelheiten, daß die Kriminalpolizei
zur Verhaftung des Lehrers hätte ſchreiten
müſſen. Die Feſtnahme unterblieb aber mit
Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand des
Lehrers und weil ein allerdings ganz leiſer
Verdacht gegen die älteſte der Klägerinnen
auftauchte. Die ſorgfältigen Nachforſchungen
der Kriminalpolizei deckten ein geradezu teuf-
liſches Komplott auf. Drei moraliſch und
ſittlich verkommene Schülerinnen, welche von
dem Lehrer hatten wiederholt beſtraft werden
müſſen, hatten ſich untereinander verbunden
und noch fünf Schülerinnen aufzuſtacheln ge-
wußt, durch falſche Anſchuldigungen den Lehrer
unglücklich zu machen. Dabei waren die
Rollen der Mädchen ſo geſchickt verteilt und
alle Einzelheiten von vornherein ſo genau
erwogen, daß es ſehr ſchwer war, das Lügen-
gewebe zu erkennen. Jetzt ſteht der ſchwer
gekränkte Lehrer wieder vollſtändig gerecht-
fertigt da, die Mädchen haben alle Anſchuldi-
gungen und Erzählungen als vollſtändig er-
logen zurückziehen müſſen.

Döllnitz, 9. Novbr. Zu der geſtrigen
kombinterten Sitzung der Schulvorſtands-
und Zweckverbands mitglieder waren auch der
Königliche Landrat des Saalkreiſes und Ver-
treter der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg erſchienen, um gemeinſam zu beraten,
wie dem längſt empfundenen Bedürfnis der
Erweiterung unſeres Schulſyſtem s am
beſten, bequemſten und billigſten abgeholfen
werden könne. Ein Neubau und die Er-
richtung mindeſtens zweier Klaſſen war
bereits vor ca. Jahresfriſt beſchloſſene Sache,
nur konnte man ſich bislang nicht für das
eine oder das andere der entworfenen Projekte
entſcheiden. Urſprünglich ſollte das jetzige
alte Schulhaus, in dem zwei Klaſſen unter-
gebracht ſind, überſetzt und umgebaut werden,
der erforderliche Raum für Wirtſchaftsge-
bäude u. ſ. w., auch ein Turn und Spiel-
platz wurden gewonnen durch Ankauf eines
angrenzenden Ackerplanes. Jndes wies geſtern
der Königliche Regierungsbaurat darauf hin,
daß das Projekt unpraktiſch, zum Teil ſogar
unausführbar ſei, die neuen Klaſſenzimmer
beiſpielsweiſe auch die vorgeſchriebene Größe
nicht erhalten würden und empfahl daher den Auf-
baueines Gebäudes mit mindeſtens vier Klaſſen-
zimmern und allem Zubehör auf dem erworbe-
nen Platze oder in anderer Lage des Ortes. Ein
anderes Projekt hatte den Ausbau zweier Lehrer-
wohnungen zu Unterrichtsräumen vorgeſehen,
die ſich jedoch als zu niedrig erwieſen. Der
Neubau ſoll erſt nach dem Jnkrafttreten des
Schulunterhaltungsgeſetzes alſo nach Oſtern
1908 in Angriff genommen werden, die
unbedingt notwendige Anſtellung einer neuen
Lehrtraft aber, wenn irgend möglich, zum
1. Januar, ſpäteſtens jedoch Oſtern 1907 er
folgen. Da ein geeigneter proviſoriſcher
Unterrichtsraum am Orte nicht zu beſchaffen
iſt, die Aufſtellung Döckerſcher Schulbaracken
auch nicht allſeitig empfohlen werden konnte,
muß bis 1908 ein Jnterimiſtikum geſchaffen
werden, dergeſtalt, daß in den beſtehenden
vier Räumen vormittags vier und nach-
mittags die anderen Abteilungen unterrichtet
werden. Wünſchenswert wäre es, eine ſieben-
klaſſige Schule mit ſechs Lehrern einzurichten,
auch beim Bau darauf Bedacht zu nehmen,
da ein Rückgang der Bevölkerungsziffer in
Döllnitz ausgeſchloſſen, ein ſtarkes Steigen
derſelben aber ſehr wohl zu erwarten iſt.
Zurzeit werden 420 Schulkinder von vier
Lehrern in 5 Klaſſen unterricht, von denen
in zwei Mittelklaſſen je über 100 Kinder
Platz finden müſſen. Hoffentlich werden die
Verhandlungen in unſerer Schulbauangelegen-
heit recht bald zu Ende geführt, daß im kom
menden Frühjahre mit dem Bau begonnen
werden kann. (M. C.)

Schkeuditz, 12. Novbr.
Beigeordnete der Stadt Schkeuditz, Otto
Geuthner, iſt geſtorben.

Mühlberg a. E., 12. November. Dem
Wachtmeiſter Kegel gelang es, als den
Urheber des großen Schadenfeuers, durch
das der größte Teil der Wirtſchaftsgebäude
des Reutherſchen Gutes eingeäſchert und große
Getreide- uſw. Vorräte vernichtet wurden,
einen bei Reuther ſeit 3 Jahren bedienſteten
polniſchen Arbeiter zu ermitteln. Er wurde
verhaftet und hat bereits ein Geſtändnis ab
gelegt. Durch den glücklichen Fang zweier
Brandſtifter werden hoffentlich die häufigen
Brandfälle in hieſiger Gegend ein Ende
nehmen.

Der langjährige

I Mücheln, 12. November. Die 17jährige
ochter des Ortsrichters Jan nicke in St.

Micheln hatte vor einigen Tagen das Unglück,
von einem Pflaumenbaum zu ſtürzen und
zwar ſo unglücklich, daß ſie einen Schädel-
und Armbruch erlitt. Das Mädchen mußte
nach Halle in eine Heilanſtalt gebracht werden.

Mücheln, 12. Novbr. Die Hofdame der
Kronprinzeſſin Fräulein Elſe Pauline v. Hell-
dorff, älteſte Tochter des Herrn v. Helldorff
St. Ulrich hat ſich mit dem Oberleutnant im
Erſten Garde- Regiment zu Fuß, kommandiert
zur Kriegsakademie Herrn Hans v. Pleſſen
verlobt.

Wittenberg, 11. Novbr. Nun hat auch
Wittenberg ſeine Militär Humoreske.
Geſtern nachmittag traf von Berlin her ein
junger Mannim Automobil mit zwei Chauffeurs
hier ein, ſtieg im Hotel Chriſten am Markt
ab, legte hier die mitgebrachte Uniform eines
Rittmeiſters der blauen Huſaren an, gürtete
ſich mit einem ſchwarzen Koppel mit öſter-
reichiſchem Schloß einen abenteuerlichen Degen
um, mietete ſich ein Reitpferd und ſetzte ſich,
nachdem er ſich dem Leiter des Lutherfeſtzuges,
in welchem gegen 3000 Kinder mit Fackeln
marſchierten, als Student und Mitglied der
Burſchenſchaft Boruſſia in Berlin vorgeſtellt,
an die Spitze des Feſtzuges und führte ihn
an. Nach Ankunft des Zuges auf dem Markt
ſchloß er ſich einigen Gymnaſiaſten zu einem
Bummel nach dem Dorſe Pratau an, wohin
ihm auch die Chauffeurs mit dem Auto und
dem Eigentümer des Pferdes folgten und ſeine
Rückkehr veranlaßten. Als er nun die Fahrt
und das Pferd bezahlen ſollte, zeigte es ſich,
daß er vollſtändig mittellos war. Er wurde
deshalb in Haft genommen. Bei ſeiner heutigen
Vernehmung gab der Ritter an, der 18 Jahre
alte Wirtſchaftsgehilfe Arthur Voigtländer
aus Berlin zu ſein. Ueber den Zweck ſeiner
Maskerade und ſeiner koſtſpieligen Reiſe (pro
Stunde 10 M.) konnte er keine Angaben
machen. Gefunden wurde bei ihm ein ſtarkes
Bund großer, viel gebrauchter Schlüſſel, ſonſt
nichts Verdächtiges.

Wittenberg, 11. Nov. Luthers Ge
burtstag wurde geſtern auf Anregung des
Evangeliſchen Bundes zum erſten Male in
beſonders feſtlicher Weiſe begangen. Der Tag
wurde zunächſt mit Glockenläuten eingeleitet.
Sodann fand Kirchgang der konfirmierten
Schüler des Melanchthongymnaſiums mit
ihren Lehrern ſtatt. An den Gottesdienſt
ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Abendmahl.
Abends wurde ein großer Fackelzug ſämtlicher
Schulkinder veranſtaltet, in welchem etwa
3000 Schüler und Schülerinnen mit zwei
Muſikkorps vom Melanchthongymnaſium nach
dem feſtlich erleuchteten Marktplatz marſchierten,

wo Herr Gymnaſialdirektor Guhrauer
eine kraftvolle Anſprache hielt, in der er Junge
und Alte ermahnte, Luther in ſeiner Frömmig-
keit und Tapferkeit nachzuſtreben. Jm An-
ſchluß hieran fand im „Geſellſchaftshauſe“
ein Feſtverſammlung des Evangeliſchen Bundes
ſtatt in welcher Herr Vikar Wehrenpfennig
aus Turn in Böhmen die Feſtrede hielt. Jm
übrigen wurde der Abend durch Geſänge
ausgefüllt.

Bitterfeld, 12. Novbr. Dem Müller-
lehrling Guſtav Schönwitz, der ſich vor einigen
Wochen im hieſigen Kreiskrankenhauſe zur
Rettung des auſ der chemiſchen Fabrik Gries-
heim-Elektron Werk I ſchwerverbrannten Ar-
beiters Hein aus Sandersdorf eine große
Anzahl Hautſtücke aus Ober und Unterſchenkeln
herausſchneiden ließ, wurden jetzt von der
Direktion der chemiſchen Fabrik Griesheim-
Elektron zu Frankfurt 200 M. für ſeinen
Opfermut überwieſen. Schönwitz iſt ſeit
einiger Zeit völlig geheilt und Hein ſieht
ſeiner Geneſung entgegen.

Magdeburg, 10. November. Gegen die
ledige Eliſabeth Schwarzloſe aus Magdeburg-
Sudenburg ſollte am Freitag vor dem Schwur-
gericht wegen Fälſchung eines Sparkaſſenbuches
verhandelt werden. Die Verhandlung mußte
jedoch vertagt werden, da die Angeklagte, die
ſich auf freiem Fuße befand, nicht erſchienen
war. Der in ihre Wohnung entſandte Polizei-
beamte fand dieſe verſchloſſeu, und eine Flur-
nachbarin gab an, die Angeklagte hätte erklärt,
ſie gehe nicht in die Schwurgerichtsverhandlung,
ſondern nach der Stadt, kaufe einen Revolver
und erſchieße ſich. Letzteres führte aber die
Angeklagte nicht aus, vielmehr kaufte ſie ſich
Lyſol und nahm davon eine ſolche Menge
ein, daß ſie trotz ſpäterer ärztlicher Behandlung
am Freitag ſtarb. Die ſo aus dem Leben
Geſchiedene führte ihrem bemittelten Vater
vorher die Wirtſchaft uud ſtahl dieſem einen
größern Geldbetrag, weshalb ſie zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Trotz-
dem ihr dies der Vater verzieh und die Tochter
wieder zu ſich nahm, fälſchte ſie das Spar-
kaſſenbuch ihres Vaters.

Mühlhauſen i. Th., 12. Novbr. Die
Stadtverordneten beſchloſſen mit 21 gegen
9 Stimmen den Ankauf der Mühlhauſen-
Ebelebener Bahn für 1 500 000 Mk. ſowie
die Beteiligung an dem Bau der Bahn Mühl-
hauſen-Tennſtedt mit 700 000 Mk. Eine
Millionen Anleihe iſt die unausbleibliche
Folge. Zu Anfang der ſechsſtündigen Debatte,
die anfänolich einen äußerſt erregten Verlauf
nahm, ſträubten ſich einige Stadtverordnete
heftig gegen eine Uebernahme der Ebelebener
Bahn in das Eigentum der Stadt, weil die
Bahn niemals nennenswerte Erträge bringen
werde. Da aber ohne dieſe Uebernahme die
Firma Lenz u. Ko. ſich auf das Bahnprojekt
Mühlhauſen-Tennſtedt nicht einlaſſen will,
fand man ſich ſchließlich mit der Notwendig-
keit ab. Dieſe Bahnfrage war zu einer
Machtfrage zwiſchen dem Oberbürgermeiſter
Trenckmann und dem Stadtverordnetenvor-
ſteherOppéaus gewachſen. DerStadtverordneten-
vorſteher warf dem Oberbürgermeiſter Sach-
unkenntnis, Kurzſichtigkeit uſw. vor. Das
Ergebnis der Abſtimmung nach langer, er-
regter Debatte war die Niederlage der Oppo
ſition mit dem Stadtverordnetenvorſteher Oppé
an der Spitze. Zu der wichtigen Sitzung
waren ſo viele Bürger als Zuhörer erſchienen,
daß der Sitzungsſaal kaum alle zu faſſen
vermochte.

Vermiſchtes.
Leipzig, 12. November. Ein Vorfall, der nur

zu leicht einen tragiſchen Ausgang hätte nehmen
können, ſpielte ſich am Sonntag vormittag im
Reſtaurant „Zur Sachſenhalle“ ab. Der am 2i. Ja-
nuar 1885 in Kwirili geborene Student der Chemie
Wladimir Gatſchetſchilad ze gab plötzlich
drei Schüſſe auf die bedienſtete Kellnerin Cäcilie
Kuh n, genannt Grethe, ab. Zum Glück verletzte
er ſie nur leicht. Die Kuhn war erſt ſeit einigen
Tagen in der „Sachſenhalle“ bedienſtet. Sie kannte
aber den Studenten ſchon ſeit Jahresfriſt. Sie
hatte, wie man zu ſagen pflegt, ein Verhältnis mit
ihm, das ſie aber, da ſie des Liebhabers überdrüſſig
war, zu löſen trachtete. Hierzu mag die Kuhn wohl
auch der Umſtand mit beſtimmt haben, daß Gatſchet-
ſchiladze ſie mit Eiferſüchteleien fortgeſetzt verfolgte.

Hamburg, 12. November. Fortgeſetzt befindet
ſich die Bevölkerung in größter Aufregung über den
Eiſenbahnmord. Die öffentlichen Anſchläge geben
ein ziemlich genaues Signalement des Verbrechers
wieder. 2000 Mk. ſind als Belohnung für ſeine
Ergreifung ausgeſetzt. Jn Hamburg, Altona und
Ottenſen wurden heute verſchiedene ver
dächtige Perſonen verhaftet, aberwieder freigelaſſen.
Die Spur des jugendlichen Mörders führt nach
St. Pauli, wo das leere Portemonnaie des Er-
mordeten aufgefunden worden iſt. Wie die Sektion
des ermordeten Zahnarztes ergab, wies der Schädel
acht Hiebe, von einem ſchweren Jnſtrument herrührend,
auf, welche den Schädel glatt durchſchlugen. Jeder
Schlag war abſolut tödlich. Die Beerdigung
findet am Mittwoch nachmittag auf dem Friedhof
Nienſtedten ſtatt.

Billige Fahrkarten nach Jtalien.
Direkte Fahrkarten nach Jtalien zu ſehr
weſentlich ermäßigten Preiſen werden jetzt
von allen deutſchen Hauptpunkten infolge der
Einführung des neuen italieniſchen Perſonen
tarifs ausgegeben. Der neue Tarif begünſtigt
Reiſen auf weite Entfernungen. So beträgt
die Ermäßigung z. B. von Deutſchland über
den Gotthard nach Neapel in der 2. Klaſſe
über 32 Mark, in der 1. Klaſſe mehr als 42
Mark. Nach Brindiſi ſpart man über 36 in
der 2. und mehr als 48 Mark in der 1.
Klaſſe. Eine Fahrkarte 2. Klaſſe von Berlin
nach Neapel koſtet z. B. nur noch 119 Mark
80 Pfennig, ſtatt 151 Mark 90 Pfennig. Von
Frankfurt a. M. kann man jetzt für 82 Mark
50 Pfennig, von Baden-Baden für 71 Mark
70 Pfennig nach Neapel fahren. Solange
es in Deutſchland noch Rückfahrkarten
zum ermäßigten Preiſe gibt, wird man
auf kürzere Reiſen nach Jtalien beſſer eine
Rückfahrkarte bis zur Grenze nehmen
und von dort eine durchgehende Fahrkarte
durch Jtalien. Die Taxermäßigung beginnt
bei Reiſen über 150 Kilometer mit 9 von
den gewöhnlichen Sätzen und fteigt, abgeſtuft
nach Zonen von 5,10 und 20 Kilometern,
bis 600 bei Durchfahrung von 1550 Kilo
metern. Für größere Entfernungen bleibt die
Taxe für 1550 Kilometer unverändert beſtehen.

Ueber die Kapitalsanlage beſonders
für „kleine Leute“ ſchreibt die Berl. Morgen-
poſt in ſehr verſtändiger und beherzigenswerter
Weiſe: Wer auf eine Verzinſung verzichten
und ſeine Spargroſchen dazu benutzen will,
„ſchnell reich zu werden“, der mag immerhin
eher (als ausländiſche) eins der an der Börſe
gehandelten inländiſchen Lospapiere erſtehen,
als daß er ſich in Börſenſpekulationen einläßt.
Sagenhafte Gewinne, „ſachgemäße Auskunft“
über Papiere, an denen angeblich viel Geld
zu verdienen iſt, ſyſtematiſche Bearbeitung
des Publikums mit Broſchüren ſind der Köder,
auf den leider allzuviele anbeißen. Wenn der
Privatkapitaliſt ſich an der Spekulation be-
teiligt, dann iſt das Feld meiſt ſchon abge
graſt. Nicht ſpielen mit dem erſparten Gelde
ſoll das Ziel ſein, ſondern nach dem Beiſpiel
des franzöſiſchen Rentners ſich einen dauern-
den Zinsgenuß zu verſchaffen bei abſoluter
Sicherſtellung des Kapitals. Aus dieſem
Grunde iſt auch zu tadeln, daß das „kleine
Publikum“ zu viel ſeines Kapitals in Aktien
anlegt. Ja, wohin nun mit den Erſparniſſen?
Dieſen Frageſtellern antworten wir: Kauft
Reichs und Staatsanleihen! Das Geld ſteht
ſicher und der Zinsgenuß iſt dauernd, wenn
auch nicht allzuhoch.

Gerichtszeitung.
Landau (Pfalz), 10. Novbr. Wegen Meineids

und Erſtattung falſcher Meldung hatte ſich der Ober-
leutnant und Regimentsadjutant Friedrich Röder
vom 17. bayeriſchen Jnfanterieregiment in Germers-
heim vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Die
Affäre ſteht in Verbindung mit dem blutigen Ehe
zwiſt in der Familie des ſtädtiſchen Adjunkten Jakob
Schmitt in Germersheim. Schmitt beging am
22. Juli dieſes Jahres auf ſeine Ehefrau ein Re-
volverattentat, da er die Wahrnehmung gemacht
hatte, daß ſie es mit der Treue nicht genau nehme.
Frau Schmitt ſtarb einige Tage ſpäter an den
Folgen der Schußverletzungen. Als Störer des ehe-
lichen Friedens wurde der Oberleutnant Röder, der
bei Schmitt wohnte, vor den Ehrenrat des 17.
Jnfanterieregiments geladen hier gab er an, daß er
keinen Umgang mit der Frau Schmitt gepflogen
habe. Da ſich aber aus den hinterlaſſenen Briefen
der Erſchoſſenen Beweiſe vorfanden, die die Schuld
des Offiziers außer allem Zweifel ließen, begab ſich
der Unterſuchungsrichter vom Landgericht Landau
nach Germersheim, um Oberleutnant Röder in dem
gegen den Ehemann Schmitt anhängigen Strafprozeß
als Zeugen zu verhören. Röder erklärte hierbei
unter ſeinem Eide, daß er mit der Frau keinen Verkehr
gepflogen habe, der über die Grenzen des Erlaubten
hinaus gegangen wäre. Hinterher wurde das Gegen-
teil erwieſen. Der Angeklagte wurde wegen fahr-
läſſigen Meineides zu neun Monaten Gefängnis
und Dienſtentlaſſung, und wegen falſcher Meldungs-
erſtattung dem Ehrenrate des Regiments gegenüber
zu zwei Tagen Gefängnis verurteilt. Der Staats-
anwalt hatte eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr
acht Monaten beantragt.

Kleines Feuilleton.
Von einem Bären zerfleiſcht. Aus

Paris, 9. Nov., wird berichtet Jn Ville-
neuve-ſur-Lot waren Angeſtellte eines Wander-
zirkus damit beſchäftigt, die Tiere und das
Material für die Weiterbeförderung in Waggons
zu ſchaffen, als ein Mitglied der Truppe, ein
40jähriger Zwerg, bemerkte, daß ein Bär, den
er fütterte, in der Aufregung über den Bahn-
hofslärm ſeine Kette geſprengt hatte. Da
es dem Zwerge nicht gelang, das Tier von
außen zu feſſeln, trat er in deſſen Käfig.
Die Beſtie ſtürzte ſich auf ihn und zerfleiſchte
ihn an den Armen, Schultern und Schenkeln.
Alle Bemühungen, den Unglücklichen den Tatzen
des Bären zu entreißen, waren vergeblich,
und man mußte das Tier erſt erſchießen, ehe
man den unter ihm liegenden Zwerg heraus-
zuholen vermochte. Dieſer ſtarb bei der Ueber

führung in das Hoſpital.

Vom Büchermarkt.
„Jm goldeuen Dreieck“ betitelt ſich ein ſoeben

erſchienener Roman von „Soll und Haben in
Amerika“, von Hermann Riotte. Das Buch nenntſich
einen Roman aus dem deutſchen Volksleben und
behandelt die drei großen Tagesfragen des Arbeiter-
ſtandes, der Offiziersehre und der Landwirtſchaft.
Erſchienen iſt das Werk, wie das vorjährige des
Verfaſſers, im deutſch amerikaniſchen Verlag in
Leipzig und New-York.

Telegramme und letzte Rachrichten.
Berlin, 12. Novbr. Der „Staatsanz.“

meldet: Seine Majeſtät der König haben
Allergnädigſt geruht: dem Staatsminiſter
und Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten von Podbielski die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Amt unter Belaſſung
des Titels und Ranges eines Staatsminiſters
und unter Verleihung der Brillanten zum
Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen
laub und Schwertern am Ringe zu erteilen
und mit der einſtweiligen Leitung des Mini-
ſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten den Staatsminiſter und Miniſter des
Jnnern von Bethmann- Hollweg zu beauf-
tragen.“

Trier, 12. Novbr. Jn Altkeſſel be-
ging ein Beamter der Völklinger Hütte während
der Reviſion ſeiner Kaſſe Selbſtmord. Es
wurde ein Fehlbetrag von 80 000 Mk. feſt
geſtellt.

Poſen, 12. Novbr. Jn der vergangenen
Nacht drang ein falſcher Offizier in die
Kantine des 14. Reginients in Bromberg
ein und ſtahl 80 Mk. und Eßwaren. Die
Polen in der ganzen Provinz haben eine
Eingabe an den Kaiſer wegen des Religions-
unterrichts beſchloſſen. Viele hunderte
Geiſtliche agitieren für dieſe Bittſchrift.

Valparaiſo (IJndiana), 13. Novbr. Ein
nach dem Nordweſten beſtimmter Perſonenzug,
in dem ſich eine Anzahl jüdiſch-ruſſiſcher,
ſerbiſcher und polniſcher Auswanderer be
fanden, iſt unweit des hieſigen Platzes mit
einem von Woodville kommenden Güterzug
zuſammengeſtoßen. Bei dem durch den Zu
ſammenſtoß verurſachten Brand ſind ſechs
Wagen durch Feuer zerſtört. Von 167 Aus
wanderern ſind nach Angabe der Eiſenbahn
verwaltung 40 getötet und 35 verletzt worden.
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Die „Frauenhilfe“
der Altenburger Kirchengemeinde ließ
ihre Jahresbeiträge einſammeln und
dankt für dieſelben den bisherigen
Mitgliedern, ſowie allen neu beige-
tretenen herzlich! Sollte unſer Bote
Einzelne nicht angetroffen haben, ſo
nehmen die Unterzeichneten jederzeit
Beitrittsanmeldungen gern an. Es
ſind kürzlich 500 Freiexemplare des
„Boten der Frauenhilfe“ in der Ge-meinde verteilt worden wir bitten,

recht zahlreich auf dieſes Blatt zu
abonnieren und ſind auch hierfür
im Namen des Vorſtandes zur Ver-
mittelung erbötig. (2168
Frau v. Boſe. Frau Kober.

Frau Braune.

Etabliſſement „Caſino“.

Wohltätigkeits-
Theater- Aufführung

dramatiſchen Vereins„kuierpe ſa
am 25. November

(Totenfeſt Sonntag).
zum Beſten der hieſigen

Armenküche.
Mut ffij 97Zur Aufführung gelangt:

Di Fiſch e V dDie Fiſcherin von Jsland
oder:

Der König und ſein Kind.
Schauſpiel in 9 Bildern

Großes Koſtüm- und Aus
ſtattungsſtück unter Mitwirkt ung
unſeres Ehrenmitgliedes Herrn

Otto Rieger, Erfurt.
Kassenöffnung: 61, Uhr.

Antang: 8s Uhr.
Preise der Plätze:

Vorverkauf: Abendkaſſe:
Sperrſitz 75 Pfg. Sperrſitz 1 Mark.
1. Platz 50 Pfg. 1. Platz 60 Pfg.
2. Platz 25 Pfg. 2. Platz 30 Pfg.

Vorverkaufsſtellen befinden ſich
bei den Herren Otto Frahnert,
Zig arrengeſchäft, Albert Dietzold,
Z garrengeſchäft, Kaufmann
Schurig, Max Heinze, Brühl 6,
Willy Schmidt, Dammſtr. 10

2. Etage. (2167

Cheater Grimmer.

Neues Schützenhaus.
Mittwoch, abends 8 Uhr:

Der Crompeter v. Säkkingen 4

Volksſchauſpiel mit Geſang in 4 Akten
und 1 brillantem Nachſpiel.
Vorher: Eine Abteilung

Metamorphoſen v
und mechaniſche Tänzer.

Nächſte Vorſtellung: Freitag.

Gewerhe-Verein.
Freitag, den 16. November 1906,
abends 8 Uhr im Reſtaurant„Reichskrone“

„Recitations- Abend“
des Schau pielers Herrn R. Feldern.

Ernſtes und Heiteres aus Göt J
Shakeſpeare, Letrau, Baumbach, Ridamus u. a. Die geehrten Vere gs-
mitglieder mit ihren Damen werden
hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Für Beamte

ſehr geeignetes, gut rentables Grundſtück
in beſſerer Lage mit großem Garten unter
coulanten Bedingungen zu verkaufen.

Offerten befördert unter F. M. C. 56
die Exped. ds. Blts. (2164Oftene Beine
Krampfa der- und Unterschenkelge-
schwüre, Salztfluss, Flechten u. s. W.
Kann jeder Leidende selbst heilen.
Ohne Berufsstörung nach neuster
Methode, schmerzlos. Auskunft ganz
unentgeltlich. Verlag: Helios, Ber-
Im S., Fürstenstrasse 18.

a m h r z 7

behr.

Den kolossalen Knklang,
den abermals bedeutenden Zuspruch, den in dieser
Saison wieder unsere selbstgefertigten, mittleren

Möhbel-Ausstattungen
haben, ist ein Beweis für die en

unserer Arbeiten, und da wir die einzige birma sind,
welche die Fabrikation nur auf gute, solide Mitteleinrich-
tungen zugeschnitten hat, so haben wir in dieser Richtung
keine Konkurrenz und leisten daher Hervorragendes.

Unser reichhaltiges Lager stellen gern ohne Ver-pflichtung einer Besiohtigung frei. (2053
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Kroppenstädt, Halle a. S.

DF Kataloge ete. gratis.
Transport frei Haus durch eigenes Geschirr.
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Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckereifür Jedermann käuflich.

zu beziel e Unſer De bte ſt et

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
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Fritz R
2 Bände, elegant gebunden, Großeerilooz Form ca. 1200 Seiten,

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition
gewöhnlich billigen Preiſe von

zu dem außer-

3 *0 für eicle 3 *0s Mark Bänclke ark Volksdichter „Fritz Reuter“J gelite in Keinem Kenteehen Hause fehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollstündige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausst atiung. vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Es Versäume neman

Diese vollständige., illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen

durch umgehende Peteneng ſich ein
Exen plI ar zu ſt Jerr ſei es für ſei nenDansgebrauch, frei für Geſchenke jetzt oder wpäter, Eine derartig

vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets FEr Jung und Alt
ein hübſches Geſcher Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Ausgabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen vach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.
h

Kaiſer Wilhelms-Halle
Welt

durch's Salzkammergut.

Panorama.
Für meine Eifenwaren- Handlung

ſuche für Oſtern 1907

2 LehrlingeEine herrliche Fahrt mit der mee ganſtgen vedingung

Giſela Bahn e S e eOtto Bretschneidler.

Als ſichere Kapitals Anlage empfehle ich:4bige neue Mannheimer Stadt Kbügationey

e unkündbar und unverlosbar bis 1911zum Kurſe von 101,75 5
Paul Thiele, Bankgeschätt.

J

em Preis muss die gute Qualität
einer Ware gehen. Hierin liegt der
Hauptvorzug der beliebten Delikatess-

Margarine Solo in Carton, für
deren frische und feinste Qualität

auf jedem Paket durch Datum-
attfdruck garantiert wird.
Fordern Sie ausdrücklich

unübertroffene Univerſal-Empfehle: Ruck Sack S u. Mehrſcharpflüge, leichte
und ſchwere Eggen, Culti-

vatoren mit ſtarken Federzinken 2e. Ackerwalzen, Kartoſſfel- Schnell
dämpfer bewährteſter Konſtruktion, Kartoffel-Waſchmaſchinen, Kar
toffelquetſchen, Häckſel? und Futtermaſchinen mit Trommel oder
Scheibe mit 6 gewellten Stahlmeſſern, Schrotmühlen, vorzüglich ge
eignet für den Landwirt, Viehwagen, Waſſer- und Jauchepumpen,

unzerbrechlich. (2059De Centrifugen „Siegena haben 12jährige Zeugniſſe,
die keine Konkurrenz aufweiſen kann, auf Sänder oder auf den Tiſch zu
ſchrauben. Dreſchmaſchinen und Göpel in neueſter Ausführung und
ſtarker Bauart, mit entſprechendem Rabatt und unter Garantie.

Ferner ſühre aus: Waſſerleitungen, Viehbarrièren, Wellblechtore,
Gitter 2c. und alle Reparaturen an landwirtſchaftlichen und Dampf-
maſchinen, Lokomobilen und Ziegeleimaſchinen.

Maschinenfahrik M. Merseburg.

Die Merseharger

Kreisblatt -Druckoerei,
ausgestattet mit S modernstem Typenmaterial,

empfiehlt sich zur

Anfertigung
von

Hruelkesaehen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformulavren,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. W.

Sorgfältige, scohnellste Ausführung bei ceivilen Preisen,

Künſtleriſches Ausſtopfen
Kheumatſemnel

Speztalität aller Tiere. Preisliſte gratis. 10ſibiriſche ſtarke Rehgeweihe zu 45 Mk.
Gelenk-Rheumatismus, Gicht, Nachnahme. (2157

Oskar Fritsche, Präparator,ſkrofnlöſe Kraukheiten, Anus- Tapcha Sagen
ſchlag bei indern, offene Bein-

ſchäden heilt unter Garantie ten VlüthnerPianinos
Gi. eichmann, verkauft äußerſt grnr B. pöm,

Naturheilkundiger, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 33/34.
Halle a S., Viehhofſtraße 40, u 10 Pfd. -Colli Mk.in Merseburg, Oberbreiteſtraße, Raturtafelbutter. 6,65. Scheiben-

honig 10 Pfd.Doſe Mk. 4,35. Tlſter Käſebei Herrn Kaufmann Weidling. tt, 10 Pfd.Kiſte M. 3,85 ur ProbeJeden Mittwoch und al Pfd Butter e emgW von oder Butter n Käſe Mk. 5,25.
Selige, Exporthaus, Tluſte 208

2162) (via Schleſien).
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 14, November, abends

71 Uhr, Umtauſchkarten giltig):
Wilhelm Tell. Schauſpiel.

(Schülerkarten an der Abendkaſſe.)

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck undzVerlag?von RudolfzHeine in Merſeburg.
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